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Die deutsche lleringsfjscherei 1962 
Die Gesamtheringsanlandungen aller deutschen Fischereibetriebsarten betrug im Jahre 
1962 133,300 t und nahm damit gegenüber 1961 um 5,4~ .. 7.200 t zu. 94,500 t oder 
70,9 ~ bestanden davon aus SJ1'!iSl'heringen und 38,800 t oder 29,1 ~ aus Industriehe-
ringen. Die Zunahme der Anlandungen ergab sich aus den größeren Kutterfängen von 
14,200 t Industrieheringen in der Nord- und Ost see und durch eine vermehrte Anlan-
dung von 3,500 t Speiseheringen aus der Ostsee (Tabelle 1). 
Die Gesamtfänge der Fischdampfer stiegen gegenüber dem Vorjahr leicht an, von 34,000t 
auf 36,000 tj eine Folge der vermehrten Anlandungen aus den Westbritischen Geuässern. 
Die Gesamtzahl der Reisen und der Fangtage hat jedoch weiterhin von 431 auf 365 Rei-
sen (15,3 ~) und von 3,788~angtagen auf 3.046 (19,6~) abgenommen. 
In der Nordsee hat der Fischereiaufwand im letzten Jahr stark abgenommen. Die Zahl 
der Reisen sank von 388 auf 258 (33,5~), die der Fangtage von 3,518 auf 2,200 
(37,5~). Da der Einheitsfang (Fang je Fangtag) von 9,0 tauf 11,8 t zugenommen hat, 
fiel der Gesamtfang jedoch nur um 17,5~ (von 30,501 tauf 25,106 t). 
Eine getrennte Betrachtung der einzelnen Fanggebiete zeigt uns, daß sich die lohnen-
de Dampferfischerei auf das Gat-Gebiet beschränkte. Hier wurde im August im Raume 
der Aberdeen- und Berwick- Bank in größerem Umfange laichender Hering angetroffen, 
der in der Hauptfangzeit den sehr guten Tagesfang von 25,2 t erbrachte. Der Gesamt-
fang aus insgesamt 79 Reisen betrug hier 12.029 t gegenüber 586 t in 5 Reisen 1961. 
Durch die angetroffenen Laicbheringe stieg hier der Einheitsfang für die gesamte 
Fangzeit von 15,9 tauf 20,6 t. 
Aus allen übrigen Gebieten der Nordsee wie Ostkante, Bressay, Fladengrund und 
Doggerbank nahmen die Anlandungen dagegen stark ab. Am stärksten, um 91,5~ fielen 
sie an der "Ostkante" von 1,819 tauf 154 t. Diese Abnahme ist nur durch den ver-
ringerten Einsatz der Flotte verursacht worden, die Zahl ihrer Reisen nahm von 78 
auf 8 ab. Da der Einheitsfang jedoch mit 2,3 t der gleiche wie im Vorjahr war, 
hätte theoretisch die Möglichkeit bestande~, auch die gleiche Menge wie im Vorjahr 
zu fangen. 
Anders liegen jedoch die Verhältnisse in den Fanggebieten Bressay, Fladen und bei 
der Doggerbank. Im nördlichen Gebiet nahm der Fang um 56,9~ von 10,012 tauf 
4,319 t ab. Die Zahl der Fangtage sank von 1016 auf 716, ebenso der Einheitsfang 
von 10,5 tauf 8,8 t bzw. von 10,5 tauf 7,9 t. 
Die gleiche rückläufige Tendenz läßt sich auch im Doggerbank-Gebiet beobachten, 
hier nahmen die Anlandungen von 11,637 tauf 8,064 t ab, die Zahl der Reisen ging 
von 105 auf 93 und auch der Einheitsfang sank, von 14,1 tauf 10,1 t. 
Wenn sich trotzdem für die Sommer-Herbstfangzeit in der Nordsee eine Zun~hme der 
Anlandungen von 22,235 auf 24,412 ergeben hat, so ist dieser etwas höhere Ertrag 
jedoch nur durch die diesjährigen guten Fischereimöglichkeiten im Gat bedingt. In 
allen übrigen Fanggebieten war der Fischereiaufwand eingeschränkt, der Fischbe-
stand war weniger dicht al s im Vorjahr und somit konnten hier keine so hohen Er-
träge erzielt werden. 
Die Kanlllfischerei der Dampfer war auch in diesem Jahr nur gering. Die Anlandun-
g~n waren mit 1,080 1. fast die gleichen wie 1961 (1,142 t). Dagegen war der 
Fischereiaufwand von 79 Fangtagen auf 110 angestiegen. Das Absinken des Einheits-
ert.rages von 15,4 tauf 9,3 t deutet auf ein godngeres Vorkommen von Heringen 
hin. 
Von Int,eresse sind in den letzten J .. hren auch immer die Fangplätze an der Westkü-
ste von Groß-Bri tanni en gewe sen. Hier wurden besonders die FangpI ät.ze niirdl i eh 
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der Hebriden und nördlich von Irland aufgesucht. 
Die Anlandungen von den Hebriden stiegen von 1,276 tauf 6,887 t. Die Zunahme in 
diesem Gebiet war bei gleichbleibender Bestandsdichte durch einen höheren Fische-
reiaufwand bedingt: Die Zahl der Reisen stieg von 12 auf 61. 
Die Anlandungen von Nordirland haben ebenfalls von 419 tauf 3,776 t zugenommen. 
Dieses gute Ergebnis dürfte neben einem erhöhten Fischereiaufwand von 25 statt 
8 Reisen der Anstieg des Einheitsertrages von 6,6 tauf 16,2 t bewirkt haben. 
Die Fangergebnisse der Logger reduzierten sich in diesem Jahr um 24,5% von 
50,874 tauf 38,419 t. 18,485 t oder 48,1 ~ wurden mit dem Treibnetz gefangen, 
·19,934 t oder 51,9% mit dem Schleppnetz. Neben der Abnahme des Fischereiaufwan-
des von 799 auf 684 Reisen, ist auch eine Abnahme des Einheitsfanges beim Treib-
netz (3.6 t ·auf 2.7 t) und Schleppnetz (3.4 t·auf 2.8 t) zu beobachten. Die 
Masse des Fanges (33,793 t) stammt aus der Nordsee. 
Seit einigen Jahren landen die Logger in den Winter- und Frühjahrsmonaten auf 
den Märkten Frischheringe an. In den letzten beiden Jahren dauerte dieser Fang 
fast das ganze Jahr, ·wobei die Spitze jedoch im März und April lag. Die Zahl 
der Reisen hat um 16,9 % von 347 auf 311 abgenommen. Entsprechend der Abnahme 
des Fischereiaufwandes nahmen auch die Gesamtanlandungen von 9,138 tauf 7,169 t 
Frischheringe ab. Von diesen Frischheringsreisen wird ein gewisser Teil der He-
ringe auch gesalzen. 2,116 t Salzheringe wurden 1962 aus diesen Fängen angelan-
det. Der Einheitsfang nahm nur gering von 2.3 tauf 2.1 tab. 
Die Salzheringssaison begann im Juli und dauerte bis Dezember. Fischereiaufwand 
und Einheitsfang gingen zurück. Die Zahl der Reisen sank um 12,2% von 423 auf 
373, der Fang je Fangtag von 3.9 tauf 2.9 t. Entsprechend dieser Abnahme sanken 
die Gesamtanlandungen um 26.3% von 39,507 auf 29,134 t, von denen 23,092 tauB 
der Nordsee und 3,085 t aus dem Kanal kamen. 
Der Nordseefang der Logger zeigt einen ähnlichen Verlauf wie die Dampferfische-
rei, geringere Erträge, Verminderung des Fischereiaufwandes und der Einheitsfänge. 
Während die Dampfer im Gat-Gebiet durch die aufgefundenen Laichbestände eine posi-
tive Bilanz aufweisen, haben die Logger daran keinen Anteil gehabt. 
Im Kanal nahm die Zahl der Reisen nur gering von 58 auf 52 Reisen ab, daiegen 
zeigten die Gesamtanlandungen einen starken Abfall von 7,600 auf 3,085 t. Schon 
in dpr "Binnensee" hatten die Einheitsfänge im Oktober für beide Fanggeräte 
schon stark abgenommen (5.8 tauf 3.1 t beim Treibnetz; 7.0 tauf 3,2 t beim 
Schleppnetz), so daß auch für das Kanalgebiet mit geringeren Einheitsfängen ge-
rechnet werden mußte. Diese nahmen wie in der "Binnensee" von 7.0 tauf 2.2 t 
(Treibnetz) und von 6.7 tauf 2.5 t (Schleppnetz) . ab. 
Die 1Tträge der Hochsee- und Kü.tenkutter nahmen von 4,471 t auf 3,587 tab. 
Bei den Hochseekuttern hatte sich jedoch das Ergebnis mit 1,911 t gegenüber 
dem Vorjahr verbessert. Die Zahl ihrer Reisen nahm von 155 auf 118 ab, dafür 
stieg aber der Einheitsfang von 11,0 tauf 16,2 t. 
Die Anlandungen der Kutter mit Indnstriefisch aus der Nordsee nahm von 22,602 t 
auf 34,712 t zu. Diese größeren Anlandungen waren durch den Fang von Jungherin-
gen (Ölheringe) von Juli bis September bedingt. Durch vermehrte Reisen, 559 
statt 438, und durch einen erhöhten Einheitsfang je Reise, stiegen hier die 
Anlandungen von 16,156 tauf 23,975 t. 
Auch in der Ostsee stiegen die Anlandungen aufgrund günstiger Fischereibedin-
gungen von 12,183 tauf 16,639 t. 
Aus allen Fi~~hereigebieten sind auch im letzten Jahr l aufend Proben genommen 
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worden, die im Institut für Seefischerei eingehend auf ihre Zugehörigkeit zu den 
einzelnen Heringsbeständen, auf ihre Länge, Reife und Alter untersucht wurden. 
Rund 40.000 Messungen und 15.000 eingehendere Untersuchungen wurden auf See und 
den Fischmärkten durchgeführt. 
Die Altersuntersuchungen ermöglichten uns ein eingehendes Bild yon der Alterszu-
sammensetzung der Bestände zu erhalten. In der Abbildung 1 sind die Ergebnisse 
unserer Untersuchungen yom Bressay/Fladen, Gat, Dogger, ~detti6 und Kanal dar-
gestell t. 
Für die nördliche Nordsee (Bressay/Fladen) sind die 6-jährigen Fische mit über 
50 ~ yorherrschend (Jahresklasse 1956). Dieser Jahrgang ist die letzte starke 
Jahresklasse innerhalb der Bankheringe. Seither sind keine gleichstarken Jahres-
klassen wieder in Erscheinung getreten. Die Jahresklasse 1959 (3-jährige Heringe) 
scheint nach unseren Untersuchungen sogar außerordentlich klein zu sein. 
Im Bereich des Gat-Gebietes war ebenfalls die Jahresklasse 1956 (6-jährig) mit 
über 30 ~ vorherrschend. Ihr folgte der Jahrgang 1960 (2-jährig) ebenfalls mit 
über 30 ~. Dieser hohe Anteil des Jahrganges 1960 ist ein erfreuliches Zeichen, 
wenn er auch auf grund seiner Länge 1962 noch nicht marktfä~ig . war,so dürfte er 
jedoch schon in diesem Jahr für die Fischerei von Bedeutung werden. In der Alters-
zusammensetzung des Doggerbankgebietes ist ebenfalls ein bedeutender Anteil der 
2-jährigen Heringe (Jahresklasse 1960) vorhanden, dadurch wird unsere schon erwähn-
te vermutung über die Größe dieses Jahrganges bestätigt. Die 4-jährigen (Jahres-
klasse 1958) und daneben die 6-jährigen (Jahresklasse 1956) dürften wohl im letz-
ten Jahr am häufigsten in den Fängen yorhanden gewesen sein. Die Darstellung der 
Alterszusammensetzung zeigt jedoch auch die Armut der Jahresklasse 1959 (3-jährig). 
Die Alterszusammensetzung im Gebiet "Sandetti6/Kanal zeigt uns ein ganz anderes 
Bild. Vorherrschend sind im Sandetti~- und Kanalgebiet die 4- und 3-jährigen Herin-
ge der Jahresklasse 1958 (45-60~) und 1959 (22-32~). Letztere, die beim Bankhering 
von uns als sehr arm angesehen "urde, hat offensichtlich ia südlichen Bestand 
einen stärkeren Bevölkerungsanteil. 
In der Binnensee haben unsere Untersuchungen ein reicheres Vorkommen der Jahres-
klasse 1961 (I-jährig) ergeben. Es besteht auf grund dieser Feststellung die Ver-
mutung, daß dieser Jahrgang 1964 in den südlichen Gebieten von Bedeutung werden 
kann. 
Fassen wir kurz die Ergebnisse zusammen, so zeigt sich, daß der Bankheringsbestand 
in diesem Jahr wieder mit einem reicheren Jahrgang rechnen kann. Man sollte, da 
noch die reiche Jahresklasse 1956 in den Fängen auftreten wird, und die Jahres-
klasse 1958 ebenfalls eine gewisse Bedeutung hat, mit einer leichten Verbesserung 
der Fangmöglichkeiten in der Nordsee von den Shetlands bis zum Dogger rechnen. 
Anders dürften die Verhältnisse im Kanalgebiet zu beurteilen sein. Vor 1964 ist 
mit einem größeren Nachwuchsjahrgang nicht zu rechnen. Die Fischerei wird sich 
zur Hauptsache auf die Jahrgänge 1958 und 1959 stützen. Sandetti~ und die "Bin-
nensee" können jedoch in gewissem Umfange auch noch yon Bankheringen aufgesucht 
werden. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Tabelle 1 Gesamthering~a_nlanAungen lJn 1000 t) der deutschen Fischereiflotte 1!l62 
Nordsee Kanal SO-Irland N-Irll\nd N.der Hebriden andere Gebiete Gesamt 
Fischdampfer 
=====a:==_=== 
25.0 (30.5) 1.1 (1.1) uo----1l 1Li!L_4) §.W_._3) + x ( + ) 36.0 (34.0) 
____ A !:~1>1>~r 33.8 (43.2) 3.0 (7.6) DA ( - ) 0.1 ( - ) 1.0 ( - ) - ( -) 38.3 (50.8) 
Frischheringe ~.:~_C~.:!L :d_~J. ~.:.~_C:J. =_L:J. ~.:.~_L:J. :_C:J. ~.:.~_C~.:.!L 
0.1 ( 0.4) + ( - ) - ( :.. ) - ( - ) + ( - ) - ( - ) 0.1 ( 0.4) Treibnetz 






+ ( - ) 
~.:.!_C:_L 
- ( - ) 
~.:.~_C:_L 
- ( - ) 
:_L:_L 
- ( - ) 
~~.:.!_~~!.:.!L 
18.3 (28.2) Treibnetz 
Schleppnetz 8.5 ( 9.9) 1.2 (3.6) 0.2 ( - ) 0.1 ( - ) 0.8 ( - ) - ( - ) 10.8 (13.5) 
Kutter 
==r.==_ ~8di27.Ü - ( - ) ~_t-J ~L- ) -_L~) 20.7 (14.2) 59.0 (41.3) 
Speisehering 3.6 ( 4.5) - ( - ) - ( - ) - ( - ) - ( - ) 16~a (12.2) 20.2 (16.7 
Industriehering 34.7 (22.6) - ( - ) - ( - ) - ( - ) - ( - ) 4~! ( 2.0) 38.8 (24.6) 
133.3 (126.1) Gesamt 97.1(100.8) 4.1 (8.7) 0.5 (0.7) 3.1 (0.4) 7.8 (1.3) 20.7 (14.2) 
x Norwegische Küste 54 t 












Aller 1 2 3 4 5 6 7 8 9 >9Jahre 
Jahrgang 1961 60 59 58 57 5655 54 53 <53 
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61 60 59 5857 56 5554 53<53 





2 3 4 5 6 7 8 9 >9 
61 60 5958 57 56 55 54 53<53 
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